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Herzlich willkommen!

Begrüßung durch die Projektleitung 

Kurze Vorstellung aller Teilnehmenden 

Einführung in das Projekt

Vorstellung & Diskussion des theoretisch-konzeptionellen Rahmens

Ausblick und Abschluss



KURZE VORSTELLUNGSRUNDE



EINFÜHRUNG IN DAS PROJEKT



Motivation und Ziele

Ausgangslage

• Ökonomischer Strukturwandel → prägende Industrien und entsprechende Infrastrukturen verschwinden 

→ es bleiben überkommene oder keine Strukturen → betroffene Regionen gelten als strukturschwach. 

• Neue Strukturen, Stärkung des endogenen Potenzials der Region notwendig → Innovationen erforderlich 

→ Resonanzbeziehungen und Corporate Regional Responsibility als Schlüssel?!

Projektziele

• Die Effekte resonanzfördernder CRR auf die gesellschaftliche Innovationsfähigkeit vor allem in 

strukturschwachen Regionen genauer verstehen

• Herausfinden, ob und unter welchen Voraussetzungen Resonanz und Resonanzbeziehungen in 

strukturschwachen Regionen zu sozialen Innovationen führen

• Ergebnisse in den politischen Entscheidungsraum transferieren, v.a. mit Blick auf die Innovationspolitik 

und -förderung strukturschwacher Regionen



Konzeptioneller Rahmen und Methodik 

Theoretisch-konzeptionelle Bezugspunkte

• Resonanztheorie

• Regionale Innovationssysteme (Helix-Modell, Reg. Resilienz)

• Soziale Innovationen 

• Corporate Social / Regional Responsibility

Methodisches Vorgehen

• Systematische Literaturrecherche und -analyse

• Quantitative und qualitative Regionalprofile 

• Fallstudienarbeit

• Beiratssitzungen | partizipative Ansätze | Begleitforschung

Interdisziplinarität

Methodentriangulation



Das Projekt-Netzwerk

Wissenschaft und Forschung

• Externe forschungserfahrene, themenaffine Expert:innen

• Themen- und fachaffine, hochschulinterne Partner:innen (u.a. Institut A.U.G.E) 

Gesellschaft und Praxis

• Lokale Akteur:innen aus Wirtschaft (u.a. Sozialholding MG, IHK Mittlerer Niederrhein), Politik (u.a. 

die Städte MG und KR, jeweilige Wirtschaftsförderungen) und Zivilgesellschaft (u.a. SMF Krefeld, 

Dahlien)

• Regionale und überregionale, themenaffine Akteur:innen (u.a. Netzwerk Nachhaltigkeit LAG21, u-

Institut Berlin, Wirtschaftsförderung Dortmund)



Wissens- und Erkenntnistransfer

Geplante Aktivitäten

• Wissenschaftlicher Beirat aus renommierten Kolleg:innen | bilaterale Treffen mit 

externen Expert:innen | Fachgespräche

• Transferbeirat aus lokalen und regionalen Akteur:innen | Schneeballsystem zur 

Identifikation weiterer relevanter Akteur:innen | Delphi-Runden

• Konferenz- und Tagungsteilnahmen | Einbindung in forschende Lehre

• (partizipatives) Umsetzungskonzept einer resonanzfördernden CRR-Aktivität 

| evaluative Begleitung von Aktivitäten | Markt der Möglichkeiten

• Fachartikel | Forschungstagebuch

• Policy Paper | Podcast-Episoden | graphic recording

Austauschen

Handeln

Informieren



THEORETISCH-KONZEPTIONELLER 

RAHMEN

Vorstellung & Diskussion



Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Theoretisch-konzeptionelle Bezugspunkte
• Resonanztheorie

• Regionale Innovationssysteme (Helix-Modell, Reg. Resilienz)

• Soziale Innovationen 

• Corporate Social / Regional Responsibility

Übergreifende Schnittstellen Resonanz – RIS – SI – CRR 
• Thematisierung sozialer Verantwortung in Hinblick auf Zukunftsfähigkeit, Bewältigung der grand societal challenges

bzw. regionaler Herausforderungen

• Fokussierung auf Akteure, Relationen und Handeln, Förderung partizipativer Ansätze

• Lokale/regionale Ausrichtung

• Einbezug der Angebots- und Nachfrageseite 

Wie können Resonanzbeziehungen 

im RIS gestärkt werden, 

insbesondere mit Blick auf soziale 

Innovationen und CRR?



Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Resonanztheorie



Resonanz(theorie) 

Definition

• Soziologische Deutung unserer westlich modernen Gesellschaftsform immer mit Blick auf die Frage, welche sozialen 

Dynamiken Möglichkeiten des guten Lebens befördern oder  behindern (Theorie der Beschleunigung: 

dynamische Stabilisierung (Wachstumskritik), Verfügbarmachung, Weltverstummen)

• „Resonanz ist eine durch Affizierung und Emotion, intrinsisches Interesse und Selbstwirksamkeitserwartung 

gebildete Form der Weltbeziehung, in der sich Subjekt und Welt gegenseitig berühren und zugleich transformieren 

[...]. Resonanz ist […] eine (ggf. widerspruchsvoller und transformierende) Antwortbeziehung [...], ein 

Beziehungsmodus.“ (Rosa 2016: 298)

• „Im Projektkontext wird unter Resonanz verstanden, dass regionale Akteure einen Bezug zwischen ihrem 

räumlichen Umfeld und ihrer Tätigkeit/ihrem Handeln herstellen. Wegweisend ist dabei die Idee von 

Selbstwirksamkeit und der Möglichkeit, Einfluss auf das eigene Umfeld zu nehmen.“ 

Anschlussfähigkeit / Forschungslücke(n)

• resonanzfördernde Bedingungen im Kontext Sozialer Innovationen im RIS (Institutionen, akteursspezifisch, etc.)



Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Wirtschaft

Wissen
-schaft

Politik & 
Verwaltung

Zivil-
gesell-
schaft



Regionale Innovationssysteme (RIS)

Definition

Regionale Innovationssysteme lassen sich definieren als interagierende Subsysteme der Wissensgenerierung und -

verwertung, die mit globalen, nationalen und anderen regionalen Systemen verbunden sind. Das Konzept hebt die 

Bedeutung subnationaler institutioneller Arrangements hervor und betont zusätzlich die Rolle von 

Akteursnetzwerken für die Fähigkeit von Regionen, erfolgreich und über lange Zeiträume hinweg zu innovieren. Die 

konstituierenden Elemente des RIS sind die Akteure, deren Interaktionen sowie formelle und informelle Institutionen, 

die diese Interaktionen prägen. Es zielt darauf ab die wirtschaftliche Leistung von geografischen Einheiten zu 

erklären, insbesondere im Hinblick auf den Innovationserfolg in komplexen Kontexten. 

Anschlussfähigkeit / Forschungslücke(n)

• Rolle von sozialen Innovationen (Sozialunternehmen) im RIS (Pino & Ortega 2018:13; Rinkinen, Oikarinen, Melkas 

2015:724) 

• Bestimmung und Messung der (sozialen) Innovationskapazität im RIS (quantitative Ansätze) (Pino & Ortega 2018:14)

• Wirkmechanismen und Upscaling von systemrelevantem Akteurshandeln (Benner 2022) 



Regionale Innovationssysteme (RIS)

Definition

Regionale Innovationssysteme lassen sich definieren als interagierende Subsysteme der Wissensgenerierung und -

verwertung, die mit globalen, nationalen und anderen regionalen Systemen verbunden sind. Das Konzept hebt die 

Bedeutung subnationaler institutioneller Arrangements hervor und betont zusätzlich die Rolle von 

Akteursnetzwerken für die Fähigkeit von Regionen, erfolgreich und über lange Zeiträume hinweg zu innovieren. Die 

konstituierenden Elemente des RIS sind die Akteure, deren Interaktionen sowie formelle und informelle Institutionen, 

die diese Interaktionen prägen. Es zielt darauf ab die wirtschaftliche Leistung von geografischen Einheiten zu 

erklären, insbesondere im Hinblick auf den Innovationserfolg in komplexen Kontexten. 

Anschlussfähigkeit / Forschungslücke(n)

• Rolle von sozialen Innovationen (Sozialunternehmen) im RIS (Pino & Ortega 2018:13; Rinkinen, Oikarinen, Melkas 

2015:724) 

• Bestimmung und Messung der (sozialen) Innovationskapazität im RIS (quantitative Ansätze) (Pino & Ortega 2018:14)

• Wirkmechanismen und Upscaling von systemrelevantem Akteurshandeln (Benner 2022) 

Weiterentwicklungen des RIS Konzept: 

• normative Ausrichtung des Innovationsbegriffs (Lösung der grand societal challenges; Stichwort: 

regionale Vulnerabilität bzw. reg. Resilienz)

• Weitung des Innovationsbegriffs hinsichtlich sozialer Innovationen 

• Weiterentwicklung der Akteurslandschaft: Einbezug der Zivilgesellschaft

• Stärkere Einbindung der Nachfrageseite



Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Wirtschaft

Wissen
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Schnittstellen

• RIS & Resonanz:

• systemischer 

Charakter beider 

Ansätze mit Fokus auf 

Beziehungsmodus



Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Soziale 

Innovation

Soziale 

Innovation

Soziale 

Innovation



Soziale Innovation

Definition

Im Kontext des Projekts definieren wir Soziale Innovationen als neue, häufig sektorübergreifende

Kooperationsformen auf individueller oder organisationaler Ebene, die neue – im Sinne von de facto neu oder 

erstmals in ihrem jeweiligen Kontext adaptierte – Ideen entwickeln, wie lokale oder regionale, gesellschaftsrelevante 

Bedürfnisse befriedigt werden können und diese umsetzen.  Damit steigern soziale Innovation die Handlungsfähigkeit 

der Akteure zur Gestaltung ihres Umfelds und haben das Potenzial langfristig zur Lösung gesellschaftlicher 

Herausforderungen beizutragen.

Anschlussfähigkeit / Forschungslücke(n)

• empirischer Forschungsbedarf um Interaktionsmuster, Rollen und Funktionen einzelner (RIS) Akteure in Bezug auf 

soziale Innovation(sprozesse) besser zu durchdringen (Terstriep 2018:169) – insbesondere Rolle von Unternehmen

• bisher wenig Forschung zu spezifischen Erfolgsfaktoren der Entstehung, Verbreitung und des Wirkens Sozialer 

Innovationen, u.a. offene Fragen zu Upscaling, Timing, (regionaler) Wirkungsmessung (Howaldt et al. 2021)



Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Soziale 

Innovation

Soziale 

Innovation

Soziale 

Innovation

Schnittstellen

• SI & RIS: 

• Weitung der 
Akteurslandschaft um 
Zivilgesellschaft

• Normative 
Ausrichtung: 
innovative Lösungen 
für gesellschaftliche 
Probleme

• Potential sozialer 
Innovationen zu den 
Zielen des RIS 
beizutragen



Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Soziale 

Innovation
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Soziale 

Innovation

Soziale 
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Corporate Regional Responsibility

Definition

Im Kontext des Projektes definieren wir Corporate Social Responsibility (CSR) als freiwillige Übernahme von

gesellschaftlicher Verantwortung durch (vor allem, aber nicht nur wirtschaftlich agierenden) Organisationen mit

dem übergeordneten Ziel ökonomischer, ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit (…). CSR-Maßnahmen können

sich sowohl auf die Identifikation, Vorbeugung und den Ausgleich negativer Effekte des eigenen

Geschäftsmodells beziehen als auch auf die Maximierung der Wertschöpfung für die Unternehmen und ihre

Stakeholder, sowie für die Gesellschaft im Allgemeinen. (…) Corporate Regional Responsibility (CRR) wird als die

Gesamtheit von CSR-Maßnahmen am und im Umfeld der Unternehmensstandorte definiert, mit dem Potenzial die

Stadt- und Regionalentwicklung zu beeinflussen und zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen auf

regionaler Ebene beizutragen.

Anschlussfähigkeit / Forschungslücke(n)

• Einflussfaktoren, Hemmnissen und Wirkungen von CRR im RIS (Kiese und Schiek 2016:9)

• Verknüpfung der Forschungsfelder CSR und soziale Innovation (Krickhahn 2017)



Schematische Entwicklung: Theoretisch-

konzeptioneller Rahmen

Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Soziale 

Innovation

CRR

Soziale 

Innovation

Soziale 

Innovation

CRR

CRR

Schnittstellen

• CRR & SI: 

• CRR selbst eine 
(Management)Innovation

• Ausrichtung auf 
Handlungspraxis 
(Verantwortung im 
Handeln, Innovationen im 
Handlungskontext)

• CRR & RIS & Resonanz: 

• CRR selbst eine 
(formalisierte) 
resonanzfördernde 
Institution (z.B. Job 
Purposing) und damit 
Treiber von Innovationen



Nutzen des theoretisch-konzeptionellen Rahmens mit 

Blick auf die Forschungsfragen

Resonanztheorie

Regionales Innovationssystem

Soziale 

Innovation

CRR

Soziale 

Innovation

Soziale 

Innovation

CRR

CRR

Wie können Resonanzbeziehungen im 
RIS gestärkt werden, insbesondere mit 
Blick auf soziale Innovationen und 
CRR?

• Welche Bedingungen müssen 
erfüllt sein, damit CRR-Aktivitäten 
Resonanz ermöglichen bzw. 
fördern? (Resonanz als 
Erfolgsfaktor für Innovation?)

• Wie kann durch CRR Aktivitäten 
ein innovationsförderndes Umfeld 
geschaffen bzw. gestärkt werden, 
das für alle regionalen Akteure 
einen erkennbaren Mehrwert 
liefert?

• Wirkt sich resonanzfördernde CRR 
unmittelbar und mittelbar auf das 
regionale Innovationsökosystem 
und die Entwicklung von (sozialen) 
Innovationen aus? Falls ja, wie?



AUSBLICK UND ABSCHLUSS



Nächste Schritte in den kommenden 6 Monaten

• Beitrag zum theoretisch-konzeptionellen Rahmen (EURA im Juni 2023, Abstract 

akzeptiert für Special Issue Regional Science Policy & Practice)

• Weiterentwicklung des Social Innovation Inventory & Auswahl der zu untersuchenden 

Fälle   

• Weiterentwicklung Messkonzept

• Beitrag zur ersten empirischen Fallstudie (Deutscher Kongress für Geographie im

September 2023)

• Erstes Treffen mit Transferbeirat im Juni 2023

• Zweites Treffen mit Wissenschaftlichem Beirat voraussichtlich im

Oktober/November 2023



Projektteam
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